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Ein Beitrag zur Kenntnis der Tardigraden des
Göltschacher Moores bei Maria Rain (Kärnten)

Franz MIHELCIC, Lienz (Osttirol)

Auf dem etwa 6oo m hohen Plateau oberhalb Maria Rain in
Kärnten liegt das Dorf Göltschach. Dort hatte ich durch drei Jahre
Gelegenheit, die Umgebung auf Tardigraden und Milben zu erforschen.
Einiges darüber habe ich schon vor Jahren veröffentlicht (1951 bis
1-955)/ einiges möchte ich nun nachholen. Im vorliegenden Bericht sol-
len die Tardigraden des nördlich des Dorfes gelegenen Moores und sei-
ner nächsten Umgebung behandelt werden. _._.--'

1. D a s u n t e r s u c h t e G e b i e t

Beim Göltschacher Moor, wie es zur Zeit meiner Erforschung war,
handelte es sich um einen Komplex von Wasser, Buken, feuchtem Erd-
reich, feuchten Wiesen usw. (Abb. 1 zeigt uns den westlichen Teil des
Moores, wo die Proben entnommen wurden).

Das morastige Gebiet ist gegen Osten vom Wald umgeben, gegen
Westen ist nur der nördliche und der südliche Teil vom Wald umge-
ben, der übrige westliche, wie auch gegen Norden und Süden liegende
Teil ist offen.
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2. C h a r a k t e r i s t i k d e r P r o b e n

Zu den Proben ist folgendes zu sagen: a. Die Proben wurden
nicht nur im Moor selbst, sondern auch im angrenzenden Gebiet ent-
nommen (Waldränder, Wiesen usw.). b. Das außerhalb des Moores
liegende Gebiet ist keineswegs trocken, sondern schwach feucht.

Es wurden insgesamt 16 Proben entnommen. Als Probe wird hier
das an einem Fundort (1, 2, 3 usw.) entnommene Material verstanden.
Dabei wurden an bestimmten Fundorten eine oder mehr Kleinproben
entnommen.

Die Proben können wir in drei Gruppen zusammenfassen; in der
ersten sind alle Proben von trockenen Stellen zusammengefaßt. Es ge-
hören hierher Proben: 1, 2, 3, 14; zur zweiten Gruppe gehören Proben
von feuchten und schwach nassen Stellen; so die Proben 4, 7, 9, 11,
13, 15; zur dritten Gruppe gehören alle übrigen Proben: 5, 6, 8, 10,
12 und 16.

3. F e s t g e s t e l l t e T a r d i g r a d e n

Es wurden im untersuchten Gebiet folgende Tardigraden festge-
stellt: Echiniscus (Bryodelphax) parvulus Thulin, E. (Echiniscus) blumi,
Richters, Pseudechiniscus snillus Ehrenberg, Macrobiotics intermedius
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Plate, M. hufelandi Schultze, Hypsibius (Isohypsibius) tubercidatus
Plate, H. (I.) franzi Mihelcic, H. (I.) prosostomus Thulin, H. (Hypsi-
bius) dujardini Doyere, H. (H.) convergens Urbanowicz, H. (Diphas-
con) bullatus John Murray, H. (D.) scoticus John Murray, M. dispci'-
John Murray, H. (I.) augusti John Murray und Milnesium tardigradum
Doyere.

Die Einteilung der Tardigraden, bei der die zwei Süßwassertardi-
graden, die allgemein vor Milnesium eingereiht werden, als letzte an-
geführt werden, wurde absichtlich gemacht; der Verfasser betrachtet
diese beiden Arten als Süßwassertardigraden mit eigenartigen Merk-
malen, die sich von den übrigen in mancher Hinsicht unterscheiden.

4. C h a r a k t e r i s t i k d e r T a r d i g r a d e n • •<
u n d i h r e V e r b i n d u n g e n

Beim Betrachten der unter Punkt 3 angeführten Tardigradenarten
fällt uns vor allem auf, daß es sich bei diesen Arten um keine ausge-
sprochen austrocknende Substrate bewohnenden Arten handelt. Der

.größte Teil derselben gehört dem sogenannten euryöken Typus an;
wenn wir den Faktor Feuchtigkeit, der im Gebiet ausschlaggebend ist,
betrachten, sind sie euryhyger. Sie kommen sowohl in austrocknenden
als auch in ständig feuchten (jedenfalls schwach feuchten) Substraten
vor..Hierher gehören: E. (B..) parvidus,-E.- (-E-.) ••bhimi, Ps. suillus, M.
intermedius, M. hufelandi, H. (I.) tubercidatus, H. (I.) prosostomus,
Milnesium tardigradum.

Die zweite Gruppe bilden Arten, die in ständig, wenn auch nur
mäßig feuchten oder sogar in stark feuchten Substraten leben. Damit
ist nicht gesagt, daß wir sie nie in austrocknenden Substraten finden,
sondern, daß sie ihr Optimum in ständig feuchten bzw. nassen Sub-
straten haben. Hierher gehören: H. (L) franzi, H. (H.) dujardini,
H. (H.) convergens, H. (D.) bullatus, H. (D.) scoticus. Sie gehören
dem stenöken und zwar stenohygren Typus an.

Zur dritten Gruppe gehören Arten, die wir nur aus dem Wasser
kennen, wo sie Wasserpflanzen, Bodenbelag und Sand bewohnen. In
der Literatur finden wir bei H. (I.)augusti, daß diese Art auch in aus-
trocknenden Substraten beobachtet wurde. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß es sich um eine nahe verwandte Art handelt. Zu diesem Typus,
den wir stenök, zur Feuchtigkeit stenohyder nennen, gehören nur zwei
im Gebiet festgestellte Arten und zwar: M. dispar und H. (I.) augusti.

5. V e r t e i l u n g d e r f e s t g e s t e l l t e n A r t e n

Wir wollen die im Gebiet festgestellten Arten von drei Gesichts-
punkten aus betrachten. < ,

a) Nach einzelnen Proben
Probe 1: am Rande eines schütteren Waldes. Untersucht wurden:

Moose, Flechten und Streu. Festgestellt wurden: E. (E.) parvulus,
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E. (E.) blumi, Ps. suillus, M. intennedius, M. hufelandi, H. (I.) tuber-
culatus, H. (I.) franzi, H. (D.) bullatus.

Probe 2 wie Probe 1, jedoch näher dem Moore. Untersucht wie
oben. Festgestellt: E. (B.) parvulus, E. (E.) blumi, Ps. suillus, M. hufe-
landi, H. (I.) tuberculatus, H. (I.) franzi, H. (D.) scoticus.

Probe 3: Grasprobe oberhalb des Weges; fast trocken. Festge-
stellt: E. (B.) parvulus, E. (E.) blumi, Ps. suillus, M. intennedius, M.
hufelandi, H. (D.) scoticus, Mil. tardigradum.

Probe 4: Nahe am Wasser: feuchte Grasrasen mit Streuschicht
unter dem Busch. Festgestellt: E. (E.) blumi, M. hufelandi, H. (I.)
tuberculatus, H. (H.) convergens, H. (D.) scoticus.

Probe 5: Grasrasen vom nassen Boden. Festgestellt: M. hufelandi,
H. (H.) convergens.

Probe 6: nasser Boden. Festgestellt: H. (H.) convergens.
Probe 7: schwach feucht; verschiedene Pflanzen: M. hufelandi,

H. (I.) -prosostomus, H. (H.) dujardini.
Probe 8: Wasserpflanzen, Buken, Moose. Beobachtet: M. dispar.
Probe 9: feuchte Wiese. Grasrasen. Gesehen: M. hufelandi, H.

(H.) convergens.
Probe 10: dicht am Wasser. Grasrasen. Gesehen: M. hufelandi,

H. (I.) augusti.
Probe 11: nahe am Wasser des Baches. Gesammelt am nassen

Grasrasen. Festgestellt: M. hufelandi, H. (H.) convergens, H. (D.)
scoticus.

Probe 12: aus dem Bache am Rande des Moores. Der Bach
kommt aus der Richtung Stemeritsch. Festgestellt: H. (I.) augusli.
Gesammelt: Wasserpflanzen und Bodenbelag.

Probe 13: etwa 1 m vom Wasser, jedoch etwas höher gelegen.
Untersucht: Grasrasen. Festgestellt: M. hufelandi, H. (H.) convergens.

Probe 14: 5 bis 6 m vom Punkt 13. Ziemlich trocken bis schwach
feucht. Gesammelt: Grasrasen. Gesehen: M. hufelandi, H. (I.) pro-
sostomus, H. (D.) bullatus.

Probe 15: Näher am Wasser; stark feucht. Untersucht Grasrasen,
aber auch andere Pflanzen. Gefunden: H. (H.) dujardini, H. (H.) con-
vergens.

Probe 16: Buken, Wasserpflanzen, Bodenbelag. Festgestellt: M.
hufelandi, M. dispar, H. (I.) augusti.

b) Nach ökologischer Valenz > -

Wenn wir die im Gebiet festgestellten Tardigraden nach ihrer
ökologischen Valenz oder dem Toleranzbereich, vor allem gegenüber
dem Faktor Feuchtigkeit, zusammenfassen wollen, bekommen wir die
oben unter 4 angeführten Gruppen. < ; •
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Hier soll nur bemerkt werden, daß eine scharfe Trennung zwi-
schen ihnen gar nicht möglich ist. Es gibt gleitende Übergänge, das
Übergreifen einer Gruppe in die andere.

Was wir beobachten, ist das Fehlen jener Arten, die als ausge-
sprochen xerophil bekannt sind. Das habe ich auch in meinen früheren
Arbeiten aus dem Gebiet betont. .

c) Nach Substraten
Obwohl die Tardigraden Moose als ihre Lebensstätte bevorzugen,

kommen sie auch in anderen Sustraten vor, nicht nur gelegentlich
und zufällig dahin verschleppt, sondern als echte Bewohner derselben.
Während die in austrocknenden und schwach feuchten Substraten, die
manchmal auch austrocknen dürften, lebenden Tardigraden in Anabiose
verfallen, kommt das bei den in ständig nassen Substraten lebenden
nicht vor. Es seien nun die untersuchten Substrate mit ihren Tardi-
graden angeführt.

1. Moose: trockene: E. (E.) parviihis, E. (E.) blumi, Ps. suillus,
M. intermedhis, M. hufelandi, H. (I.) tuberculatus, H. (I.) prosostomus,
H. (H.) scoticus, Mil. tardigradum;

feuchte: E. (E.) parvulus, Ps. suillus, M. intermedhis, M. hufelandi,
H. (I.) tuberculatus, H. (I.) prosostomus, H. (H.) dujardini, H. (H.)
convergens, H. (D.) bullatus, H. (D.) scoticus;

nasse (und im Wasser): M. hufelandi, M. dispar, H. (I.) augusti.
2. Flechten (Baumflechten): E. (B.) parvulus,Ps. suillus, M. inter-

medius, M. hufelandi, H. (D.) scoticus;
3. Streu (Laub- und Nadelstreu): M. hufelandi, H. (I.) tubercula-

tus, H. (I.) franzi, H. (H.) dujardini, H. (H.) convergens, H. (D.) bul-
latus, H. (D.) scoticus;

4. Grasrasen, verschiedene Bodenpflanzen mit der obersten Bo-
denschicht. E. (B.) parvulus, E. (E.) blumi, Ps. suillus, M. intermedius,
M. hufelandi, H. (I.) tuberculatus, H. (I.) franzi, H. (H.) dujardini,
H. (H.) convergens, H. (D.) bullatus, H. (D.) scoticus;

5. W a s s e r p f l a n z en : M. dispar, H. (I.) augusti. \

NB.: Die kleinen Buchstaben des Alphabetes bedeuten die Proben
im Sinne des unter 5 a Gesagten.

Das Zeichen „ + " bedeutet nur die Präsenz der Art; nicht aber die
Anzahl der Individuen.

Die Zeichen unter ,,Freq"(uenz) bedeuten, wie oft eine bestimmte
Art im untersuchten Gebiet festgestellt wurde.

Die Zeichen unter „ö. V." (ökologische Valenz) nennen das Op-
timum, d. h. die optimalen Lebensbedingungen für jene Art, für die sie
stehen. Dabei bedeutet: „eu": euryhyger, „hg": hygrophil, was im
Sinne des unter 4 Gesagten zu verstehen ist, und für „stenohyger" oder
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T a b e l l a r i s c h e Ü b e r s i c h t d e r T a r d i g r a d e n i m G e b i e t
Tabelle I.: Verteilung der Tardigraden nach Proben

Name der Art/Probe a b c d e f g h i j k l m n o p Freq. ö.V.

£.• (B.) parvulus + + + — — — — — — — — — — — — — 3 X e u
E. (E.) blumi + + + + — — — — — — — — — — — — 4 X e u

. - P s . s u i l l u s •'. + + + — — — — — — — — — — — — — 3 X eu
M. intermedius — — — — — — — — — — — — — — — — 3 X eu
M. hufelandi \ + + + + + — + — + -',- -:- — + + — + 12 X eu
H. (I.) tuherculatus + + — + — — — — -- — — — — — — — 3 X eu
H. (I.) franzi + + — — — — — — — — — — — — — — 2 X e u
H. (I.) prosostomus — — — — — — + — — — — — — -f- — _ - X e u

H. (H.) dujardini _ _ _ _ _ _ + _ _ _ _ _ _ _ _ + + _ ^ x hg
. H. (H.) convergens — — — + -l- + — — -i- — + — + — -1- — 7 X hg

H. (D.) bullatus + — — — — — — — — — — — — + — — 2 x eu
.- H. (D.) scoticus — + + + — — — — — — + — — — — — 4 x e u

Mil. tardigradum — — + — — — — — — — — — — — — — 1 X eu
M. dispar _ _ _ _ _ _ _ + _ _ _ _ _ _ _ _ 4. 2 x h d "

H. (I.) augusti — — — — — — — — — 1- — -!- — — — + 2 X hd

Zusammen: Arten 7 7 6 5 2 1 3 1 2 1 3 1 2 4 2 2



„feuchtigkeitsliebend" steht, „hd": steht für „hydrophil" oder „steno-
hyder", d. h. in nassen Substraten und im Wasser lebend.
7. B e m e r k u n g e n ü b e r Ö k o l o g i e e i n z e l n e r A r t e n

Die drei im Gebiet festgestellten Echinisciden E. (B.) parvulus, E.
(E.) blumi und Ps. suillus kommen sowohl in stark austrocknenden, als
auch in schwach feuchten Substraten vor.

Während M. hufelandi von allen Autoren alseuryöke underyhygre
Art bezeichnet wird, bezeichnen manche M. intermedius als xerophile,
oder auch euryhygre Art.

H. (I.) tuberculatus kommt auch in stark austrocknenden Substra-
ten vor; H. (I.) franzi bevorzugt schwach feuchte und sogar weniger
gut durchlüftete Substrate. Das von H. (I.) franzi Gesagte dürfte auch
für H. (D.) bullatus gelten.

Auch H. (I.) prosostomus und H. (D.) scoticus kommen in aus-
trocknenden und schwach feuchten Substraten vor; jedoch bevorzugt die
erste Art mehr trockene, die zweite mehr feuchte Substrate. Beide aber
im Gegensatz zu den beiden vorhergehenden, gut durchlüftete Substrate.

Milnesium tardigradum ist eine eher austrocknende Substrate be-
vorzugende Art.

Die beiden letzten Arten, M. dispar und H. (I.) augusti, habe ich
getrennt von den übrigen Macrobiotiden und zum Schluß angeführt.
Das habe ich absichtlich getan, weil sie m. E. zu Süßwassertardigraden
gehören (nicht zu Tardigraden, die im Süßwasser leben). Meiner Mei-
nung nach gibt es echte, nur im Süßwasser lebende Tardigraden. Es ist
richtig, daß manche Autoren H. (I.) augusti auch aus feuchten Sub-
straten melden. Es ist aber nicht sicher, daß es sich bei solcher Bestim-
mung wirklich um diese Art handelt. Ich habe in den letzten drei Jah-
ren diese Art oft feststellen können, jedoch immer nur aus nassen
Substraten.» Das Problem der Süßwassertardigraden wäre zu über-
prüfen. • . • '
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